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 Hr, die ihr offtermahls von Eifer angeflammt,
IV Von Einfalt uberredt, von Mißgunſt einge—5

nommen,

dammt,
Als wurde keiner faſt davon in Salem kommen;

Jhr denen Wapen, Helm und Schild ein leerer Spott,
Die ihr der Ahnen Reyh und alte RitterFahnen
Als Stuffen ſchatzt, die nur VerderbensWege bahnen,

Und meynt, das Wortlein VON entferne ſchon von

GO2T,
Der Adel ſey nunmehr mit Tugend nicht vermahlet,

Ja, die ihr wohl gedenckt, kein Edler ſey erwehlet;

x2 Jhr

532



Jhr irret, denn die Schrifft giebt andern Unterricht,
Die nirgend uber uns dergleichen Stab gebrochen.

Jſt: nicht viel Edle denn ſovielals: keiner nicht ?c.
Hat die Erfahrung euch vorlangſt nicht wiederſprochen?

Auch Schilde dieſer Welt erhohn des Hochſten Preiß.

Berrhoens Adel forſcht in dem, was GOTT befohlen.
Aus Fetten weiß der HErr auch etliche zuhohlen. cc)

Ein Hauptmann, Cam̃erer und Landvogt ſind Beweiß.
Wie mancher hat ſein Blut, aus hohen Stamm entſproſſen,

Recht heldenmuthig doch, als Martyrer, vergoſſen? (c)

Will man zu unſrer Zeit auch einen Edlen ſehn,
Den GOttes Rath gewiß beruffen und erwehlet,

Dem von dem andern Tod nicht wird ein Leid geſchehn,

Den GOtt von Ewigkeit den Seinen zugezehlet?
So ſehe man auf Dich, O Dießkau, groſſer Mann.

Vier Zeugen machen Dich zu einem Himmels Erben,
Dein Glaube, Dein Gebet, Dein Leben und Dein Sterben.

Du kamſt, wie Aarons Stab, aus guten Wurtzeln an;
Doch auch das Heiligthum war Dir zum Bluhn erkohren,
Das hieß: von edlem Stamm und auch von

VO gebohren.
So

a) 1. Cor. i, 26.
b) Pſ LXVlIli, 23.c) Unterſchiedene Exempel ſolcher edlen Martyrer ſind zufinden in Hr. D.

Joh. Mich. Heineceii disſertatione hiſtor. de Miniſtris Cæſarum genti-
lium Chriſtianis p. 16. ſeq.



So bald der erſte Ruff durch Tauff'und Wort geſchah,
Und ſich der neue Menſch nur konte laſſen mercken;

So war Gehorſam ſeyn, Gebet und Fleiß auch da,
Und zeigte fruh das Licht des Glaubens aus den Wercken.

Die Bienen bleiben nicht zur bunten Fruhlings-Zeit
Jn ihrem Garten nur, allwo ihr Stock geſtanden:

Sie ſammlen uberall, wo BlumenSaft vorhanden.
Auf hohe Schulen und in Lander weit und breit

Biſt Du Kochtheuerſter zur Jugend-Zeit gezogen,
Und haſt doch niemahls Gift, ſtets Honig eingeſogen.

Dein Honig floß hernach auf tauſend Hertzen hin.

Denn ob Du gleich Dir erſt recht enge Grentzen machteſt,

Und in beliebter Ruh nebſt Deiner Loſerin
EOtt und dem Nechſten treu, dochſtill, zu dienen dachteſt,

So warſt Du doch ein Brunn, der ſoviel Vorrath hat,
Daß nicht Benachbarte ihn nur zu ſchopfen wiſſen,

Der auch fur Frembde ſich muß wie ein Strom ergieſſen.

Dein herrlicher Verſtand, Dein wohlbedachter Rath
Ward weit geſucht, ſo daß von acht und ſechtzig Jahren
ur acht und zwantzig Dein mit Recht zu nennen waren.ch

x3 Diech Der Herr von Seckendorf nennet faſt nur die wenige Jahre die er ohne
offentliche Bedienung in Ruhe zugebracht, ſeine Jahre wenn er in ſeinem
Præloqvio zu der erſten Edition der Hiſtoriæ Luther. ſchreibet: Hos
annos pene ſolos vitæ numero. Und in ſolchem Verſtande hat der
Hochfet. Herr von Dießkau auch nur 28. Jahr zuzehlen indem er ſchon
am 7. Januar. 1681. da er kaum das esſte Jahr erreichet zu der Land
RathCharge bey Hochpreißl. Magdeb. Regierung verpflichtet worden.



Die Ehre GOttes iſt der Auserwehlten Ziel.
Und eben dieſe war der HauptZweck Deiner Thaten;

Denn Dir war keine Muh und Arbeit nicht zuviel,
Wenn ſie nur ſolte noch zu deſſen Preiß gerathen.

Wer mit Dir redete, durft' im geringſten nicht
Von GOtt und ſeinem Wort was unanſtandigs ſprechen.
So mancher TrauerFall, der Felſen konnte brechen,

Hat Deine Seele doch nur beſſer zugericht;
Denn dieſe gab, ward gleichder Leib von Schmertzen ſchlum̃er,

Wie Stern' im harten Froſt, nur deſto hellern Schimmer.

Wer ſeinen GOtt recht ehrt, der ehret auch ſein Bild,
Das Gotter dieſer Welt, das Majeſtaten tragen.

Auch dieſe Pflicht haſt du, Hochſeliger erfullt,
Wie Konigk von Dir mit Hand und Feder ſagen.

Ein weiſer Crato hat noch dis zum Eigenthum,
Daß ſein Gedachtniß gar auf goldnen Muntzen grunet,

Als der drey Kauſern hat mit aller Treu gedienet; ce)
Und auch von Dir wird man beſtandig dieſen Ruhm,

Wo nicht in Gold, jedoch in goldnen Schriſten leſen:

Drey groſſen Fridrichen iſt Dießkau treu geweſen.

Das

e) Von dieſer goldenen Muntze iſt eine beſondere Epiſtel unter folgendem
Titul verfertiget: Nummus aureus, qyem Maximilianus II.Imper. Rom.
Jo. Cratonis a Craftheim Medici ſui probati. honoribus 1574. clemen-
tisſime cudi jusſit, isq; per Epiſtolam latinam pro virili examinatus
a Johanne Friderico Hekelio.



Das Haupt, der gantze Leib und alle Glieder ſind
Biß auf den tiefſten Fuß durch eine Haut verbunden;

Wer nun das oberſte des Corpers lieb gewinnt,
Der macht mit Willen auch nicht einem Gliede Wunden.

Dis Band, Hochtheuerſter/ war Dir recht wohl
bekannt.

Als einen KonigsLeib haſt Du das Land geliebet,
An dem gemeinſten Mann kein Unrecht ausgrubet,

Doch faule Glieder auch gehaßt wie kalten Brand.

Mit wenigem: Du biſts, dem dieſes Lob gebuhret,
Daß nicht die Wurden Dich, Du aber ſie gezieret.

Wie unerſetzlich ſcheint dahero Dein Verluſt!
Dein Sohn und die noch ſonſt von Patrioten leben,

Auch angeſchrieben ſtehn in aller Treuen Bruſt,

Die konnen uns zwar noch erfreute Hoffnung geben;
Wer aber wird ſo lang' auch Deines gleichen ſeyn?

Drum laß, da Magdeburg mit Thranen giebt zuwiſſen,
Die ſchonſte Blume ſen aus ihrem Crantz entriſſen,

Uns auch hier ThranenSaltz auf Deine Aſche ſtreun.
Denn unſer RathHauß hort dis KlageLied erſchallen:

Jhr Tannen heulet doch, die Ceder iſt gefallen. ct

Duf) Zachar. Xl, 2. Daß die Tannen eine Art von Cedern ſeyn und daher fug
au

lich bey dem Fall der Cedern als mitleidig furgeſtellet werden kan aus
nachgeſetzter Anmerckungdes Belloniigeſchloſſen werden, welche Obſervat.

l. 2. c. 10. bey dem Urſino in Arboreto Bibl. c. 18. p. 270. alſo heiſſet:
Cedrum adeo æmulatur abies, ut dicere posſimus, cedrum abietis
eſſe genus, aut abietem cedri.



Du aber liefferſt nun die Centner Deiner Treu
Dem ewiggroſſen GOtt, und eilſt zu ſeinen Freuden.

Du ſchmackſt, wie freundlich dort der HERR, Dein
Heyland, ſey,

Der Glaube cronet Dich im Ausgang Deiner Leiden.

Dein Blut erſtarrete, Dein Leib erſtarb darauf,
Daß Chriſti Leib und Blut fur Dich ſen hingegeben. cc)
Wer konnte ſeliger beſchlieſſen Ambt und Leben?

Die kurtze Grabſchrifft zeigt demnach hier Deinen Lauff:

Hier ruht ein hochverdient/ rin ehmals wohl
vermulhkter/

Ein wohlgeſtorbener/ein Edler Auserwehlter.

Jeoeodet wird, daß nemlich als er ſich zum letzten male des Heil. Abend.
mahls gebrauchet und die Worte der Einſetzung verleſen worden er in
ſeinem Bette ſitzend jedesmahl mit der rechten Hand ſtarck: auf ſtine
Bruſt aeſchlagen wenn es geheiſſen: fur euch gegeben, fur euch
vergoſſen, auch mit lauter Stimme die glanbige Aoplication auf ſich
gemacht und geſaget: fur mich gegeben, fur mic) vergoſſen.
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